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Deutschland ebenden türkıschen Va- daß die Altersgrenze tür das Nachho- nach Abschluß dieser Kurse un auch
ter übersiedeln möchte“”, sel das tür len türkıscher Kınder nach Deutsch- nach einer spezıellen Sprachausbil-
ıh keıine Famılıenzusammenführung, and stutenweise bıs auft die Sechsjäh- dung lediglich 35% der Teilnehmer als
betonte der Ministerpräsıident. Des- rıgen herabgesetzt werden müßte. Je ausbildungsfähig bezeichnet werden
halb muUsse beı der Gesetzgebung dar- späater S$1€e 1ın die Bundesrepublık kä- können; dıe übrigen sıind entweder
auf geachtet werden, „dafß das eıgent- INCN, desto siıcherer miılßlınge hre Fın- 1U bedingt oder überhaupt nıcht für
lıche Ziel erreicht wiırd, dafß nämlich gliederung. ıne Berufsausbildung gyeeıgnet. Eın
kleine Kinder be1 ihren Eltern sınd, hne den Namen der Berliner Senato- weıtgehend sprachfreier Abschlußtest

rın NECNNECNMN, bedauerte Bischofdafß aber nıcht Erwachsene, die iıne ergab ZWAar bei den Jugendlichen iıne
Fülle VO Integrationsproblemen für Wıittler darautfhın, VO der eıgenen „leichte Leistungssteigerung”, doch

Seıte angegriffen worden se1n. Vor dıe manuellen un intellektuellen Fä-uns un tür sıch mıtbringen,
mißbräuchlicher Ausnutzung eınes Mitgliedern des deutsch-ausländıi- higkeiten VO z wWwel Dritteln aller
Scheinrechtes hierherzukommen VCI- schen Arbeıitskreises des BDK] 1mM Bıs- Teilnehmer lagen selbst dann noch
suchen“ (Zıt. nach 82) LIu Osnabrück sprach Wırttler VO heblich denen eıner eutschen
Auf einıge publızistische Resonanz einem Mitglıed des ZdK und trüheren Vergleichsgruppe.
stießen ın den VErSANSECNEC Wochen Mitglıed der Würzburger Synode, Nıcht vergleichen mıt -dieser AaUS

diıe Äußerungen der stellvertretenden „dıe eigentliıch besser wıIssen müßte“, der politischen Praxıs gespelsten sach-
Bundesvorsıtzenden der CD  S un un bekräftigte erneut seıine Posıtion lıchen Kritik sınd allerdings Töne, die
Berliner Senatorıin für Schulwesen, Ju (KNA, 20 82) ebentfalls VO „engagılerten Katholıi-

ken“ SLaAaMMeEN un ın iıhrer (e-gend un Sport, 'anna-Renate Tau- Miıt ihrem Hınweıis aut ıne „verabso-1en. Auft einer Pressekonferenz Familienmoral“ schmacklosigkeıt aum überbietenIutierte hatholische sınd. SO löste der Appell VO Kar-12 August in ONn meılnte Trau Lau- trıtfft Trau Laurıen jedenfalls einenrıen, mıt deutlicher Ironıe in Richtung dıinal Höffner einem solidariıschen
der kırchlich-carıtativen Posıtionen, Kernpunkt des katholischen LEngage- Umgang mıiıt den ausländischen Miıt-in der Gesellschaftspolitik. SelitFamıiılienzusammenführung könne bürgern iıne Flut DO  s meıst an ON’Y-
„nıcht auftf Flügeln der Humanıtät VO Jahren ordern dıe Bischöfte immer

men Protestbriefen aus Darın wırdwıeder VO der Bundesregjierung ıneBoden abheben“ Vertreter der katho- „famılienfreundliche“” Sozıalpolitik ıhm z B mangelnde natıonale Gesin-
liıschen Kırche müßten „begreıfen, da{fß NUunNngs vorgeworten un wiırd alsun besonderen Schutz für dieseMoral auf dem Boden des Praktisch- Keimzelle der Gesellschatt. „Speichellecker” verunglımpft (KNA,
Machbaren angesiedelt werden“ 82) Man se1l ZWaar die Ab-
müßte. Wer dafür plädıiere, da{fß türkı- Daiß die Einwände W1€e dıe Vogels oder treibung, heißt da beispielsweise,
sche Famılien auch hre un 15)äh- Tau Laurıens nıcht eintach VO der aber nıcht für Nachsıicht miıt den Aus-

and welsen sınd, zeıgen Erfah- ändern 1n Deutschland. uch 1ın ka-rigen Kınder noch nach Deutschland
holen könnten, übersehe, daß diese runscnh mıt den Ma{fßnahmen ZUu  — be- tholischen Kirchenzeitungen konnte
Kıinder Fördermafßnahmen den ruflichen und soz1ıalen Eingliederung in  —_ Leserbriete tinden, ın denen SC-
Anschlufß nıcht mehr schaffen ONN- Junger Ausländer (vgl. September SCH „anatolısche Primitivlinge
te  5 Zum Thema Bıldungs- un Aus- 1982, 44 / {f.) Miıt Hıiılfe VO zehnmo- Ford- und Mercedes-Rausch“ WEL-
bildungschancen für Ausländerkinder natıgen Kursen wiıird versucht, die tert wurde. Derartıige Außerungen
führte die Senatorıin Aaus, da Integra- eENaANNLEN Späteinsteiger, also jene, können ZWAar nıcht den Anspruch C1I-

tion nıcht „Zwang ZUr Assımilation“ die ErSsieı nach der Schulausbildung 1mM heben, als ernstzunehmende Diskus-
bedeute, die Kınder sollten die rel1- Heıimatland iıhren Eltern nachfolgen, sıonsbeıträge werden,

auf einen Beruf vorzubereiten. Dıi1e Er-heıt erlernen, „sıch mıt Selbstverständ- aber S1e erschrecken angesichts des in
ichkeit ın der eutschen Gesellschaftt gebnisse dieser Bemühungen sınd ihnen angestauten Agegressionspoten-

tials. Hıer eın Klima schaffen, ınbewegen” Der Akzent für dıe Aus- nıcht eben ermutigend. In Hessen
länderintegration läge auf den Stich- hat eiıner der prıvaten Träger dieser dem eine sachliche Gesprächsführung
WOrtien frühzeıtig und zyırksam. lle Kurse, das Bıldungswerk der Unter- möglıch wırd, ann auch ıne Aufgabe
bısherigen Erfahrungen mIt türkı- pastoraler Bemühungen se1ın.
schen Kındern hätten gezeıgt, da{fß iıhr nehmerverbändg, ermuittelt, da{fß selbst

schulisches un berufliches Fortkom-
INEC  — siıcherer anste1ge, Je trüher
s1e mMIt eutschen Lebensverhältnissen Kırche in Nicaragua VO außen

gemacht worden selen. Kın-
dergarten und Vorklasse könnten VO edrängt, Im Innern gespalten
keiner Vorbereitungsklasse oder FÖör-
dermaßnahme ErSeLIzZl werden. Der Eerst 1m August die Offentlich- yemacht: der apst geht aufgrund der
Zu der strıttıgen rage der Zuzugsbe- eıt gelangte Brief Johannes Pauls I1 ihm vorliegenden ntormatıonen of-

die nıcaraguanıschen Bischöfe VO tenbar davon aus, da{fß die nıcaragua-für ausländıische Kinder AU-
Kerte die Senatorın dıe Auffassung, 29. Junı hat VOT allem eiınes deutlich nısche Kirche als un einzıge der
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lateinamerikaniıschen Ortskirchen sche Neıigungen die nıcaraguanıschen ten „‚Kırche der Armen“ gedeutet.
VO  . der akuten Gefahr eiıner Kırchen- Bischöfe mıt wachsender Sorge erfül- Heute zählen z Ar bıs Prozent
spaltung steht. Das Mahnschreiben len un: die in einzelnen Fällen bereıts der In Nıcaragua tätıgen Priester ZUr
hat ausschliefßlich die orge die auf iıne Einengung des kırchlichen „Iglesıa popular”; eın Bischof, Ruben
Einheit der Bırchlichen Gemeinschaft Lebensraumes zielen. Indem der apst opez Ardön VO Esteli,; soll ihr nahe-

stehen. Ottenbar hat sıch die Verbrür-un iıhre Bedrohung ZzUuU Thema un auf die Erörterung des gesellschafts-
rag den spezıfiıschen Gegebenheıten polıtıschen Kontextes un der Lebens- derung dieser Priestergruppe mıiıt der
der nıcaraguanıschen SOWIl1e den eıgen- bedingungen der nıcaraguanıschen sandıniıstischen Bewegung 1ın den VCI-

ständıgen Entwicklungen eıner lateın- Kırche verzichtet (was durchaus auf Jahren weniıger auf der Basıs
amerıkanıschen Kırche lediglich ın der Linıe der vatıkanıschen Politik theoretischer ıdeologischer Überzeu-
orm eıner negatıven Abgrenzung lıegt, die bıs VOT wenıgen Wochen ın SUNSCH vollzogen als In der kritikar-
Rechnung. der Beurteilung der politischen Ent- INne  3 Euphorie über die Möglichkeiten
Dem apst erscheint dıe Einheit der wicklung Nıcaraguas Zurückhaltung engaglerter Zusammenarbeit auf

übte), erhält der Brief noch stärker zıalem, sozıalpolıtischem Gebiet un:nıcaraguanıschen Katholiken AZGH= den Charakter eınes beschwörendenbrechlich un bedroht”, VO  = einander 1im Erziıehungsbereich.
römischen Appells iıne wenıgereNtgegeENZESELIZLIEN Ideologien gespal- Der Lateiınamerıikanıische Bischofsrat

ten werden. Sıchtbar wırd dıes für VO  —$ außen bedrängte als 1im Innern be- CELAM, dessen betont antıkommuni-drohte Ortskirche.den apst Phänomen der „Jglesia Tatsächlich gıbt der Zustand der n1ca- stische Führungsspitze die nıcaragua-
popular  “ „dıe ıne schwere Abweiı- nısche Kırche ZUr offenen Konftronta-raguanıschen Kırche gegenwärtig An-chung VO Wıllen un VO Heılsplan laß ZUu  _ Besorgnıis. In keinem andern tion mı1ıt dem revolutionären Regıme
Jesu Christi darstellt“. „Iglesıia POP In Managua drängen scheınt, be-Land Lateinamerikas hat sıch eın faßt sıch in eıner ETrSsSLi kürzlich veröf-lar  c meıne In der gängıgen Interpreta- z1a] und polıtisch stark engaglertert1on un dieser schließt sıch der fentlichten, nach einer Informations-
apst ıne Kirche, die sıch SAn der Flügel weıt VO dem amtskirchli- reise durch Zentralamerika 1m Februarchen Strukturen und der bischöflichenAutonomıie der SOgenannten Basıs dieses Jahres erstellten Studie ausführ-
schöpft“ oder ıIn der zumındest die bı- Autorität entfernt, offenbar ohne 1N-

stitutionell-rechtliche Bedenken oder ıch mıt den Rückwirkungen der NLICAYA-
schöfliche Autorität den ‚Rechten‘ der gunanıschen Revolution auf das Leben
Basıs untergeordent werde. Als solche die Neıgung, selnerseılts Konsequen- der dortigen Kirche Dıiıe LAM-DEe-

zen 1m Sınne einer Abgrenzung Z1e-sSe1 S1€ eın Element der Spaltung und hen Dıi1e Iglesia popular tührt ihr Le- legatıon glaubte diesem Zeıitpunkt
des Bruchs mıt der kırchlichen (je- noch iıne „vorbehaltlose Zustimmungben SOZUSaßCN parallel ZUuUr InsSt1tuti10-meıinschafrt: „So 1St absurd und SC- nellen Kırche, versteht sıch aber vieler Christen“ ZzUuU sandınıstischen
fährlich, sıch OZUSagCN neben der Regiıme teststellen können. Gleich-mehrheitlich als Teılkirche. Sı1e a-nıcht die den thisiert oder identifiziert sıch mıt dem zeıtig breıte sıch jedoch Enttäuschung
Bischof errichtete Kırche ıne andere 4Uu5 über das „Umschwenken der Re-
Kırche vorzustellen, die entweder revolutionären Prozeiß, W1€e VO  i der

sandıinıstischen Führung definiert volution eiınem dynamıschen un
‚charısmatisch‘, das heıilst nıcht Insti1tu- rücksichtslosen Marxısmus“ ıne
tionell, oder ‚neu‘, das heißt losgelöst bzw vorangetrieben wırd un steht 1M Analyse der innerkırchlichen Sıtua-allgemeınen auch nıchtkatholischen
VO der Tradıtıion, oder alternatıv t10n, dıe heute vermutlıch noch EeNL-

bZW., WI1e€e INa  ; seıt kurzem Sagtl, ine Christen offen Bereıts 1m ersten Jahr schieden kritischer ausfallen würde,der sandıniıstischen Herrschaft bılde-Kırche A4U$ dem olk (Iglesıa popular) ten sıch größere prosandınistische berichtet über die „zunehmende DPrä-
seın soll.“ SsCNZ ıdeologisch beeinflußter Pasto-Gruppen un: Zentren VO Geıistlı-
Wıe sehr dem Papst gegenwärtig chen. Sıe dıe Auffassung, dıe ralträger AUS aller Welt, die abseits der

kiırchlichen Hierarchie stehen“, undie Wahrung der Einheit der n1ıca- Kırche muüsse die Chance ergreıfen,
raguanıschen Kırche geht, belegt In sıch In iıne polıtısche Revolution —

die radıkale Ideologisierung In einıgen
katholischen un ökumenischen Eın-seinem Brief mıt der Zıtierung des ZUNSICN der Rechte und Ziele der Ar-

Rundschreibens „Evangelı nuntıandı“ INCN integrieren un eventuell NOL- richtungen WI1e dem Instituto Valdıi-
vlIeso, dem Instituto Hıstörico un derPauls NC In dem heiße, die hınter- wendige Korrekturen diesem Pro- Zentralamerikanıschen Uniiversıtät.hältigsten Gefahren un die tödlıch- zefß VO ınnen heraus vorzunehmen.
Andererseıts laufe die kırchliche Hıer-Sten Angriffe dıe Kirche kämen Der Umschwung ın der kırchlichen

nıcht VO außerhalb, sondern A4US$S dem Hierarchie VO engagılerten Fürspre- archie Gefahr, sıch VO der bürgerlı-
Innern der Kırche. Nur eın Satz (über cher des Volkes 1mM Kampf die chen Konterrevolution für deren Ziele
die ıdeologische Antfälligkeit der Igle- Dıiktatur SOomozas ZU wohlwollen- einspannen und mıßbrauchen las-
S12a popular) In dem NEUN Seıten den, spater abwartenden bıs dıstan- SC  3 Um sıch überzeugen, da{fß
fassenden Brief geht ıIn sehr iındirek- zıierten Beobachter der polıtischen dieses Problem tatsächlich o1bt,
ter orm auf den ideologischen UN: Entwicklung wurde VO diesen Grup- raucht INan 11U  — die opposıtionell-
machtpolitischen Kurs der sandınısti- PCN nıcht verstanden bzw als halbher- bürgerliche Zeıtung 4a Prensa“ mıt
schen Regierung e1ın, deren dirıg1st1- zıge Auslegung der 1ın Puebla deftinier- den zahlreichen Anzeıgen VO  z Unter-
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nehmerverbänden und den Fotos des Bung der Salesı1aner-Schule ıIn Ma- die r1gOros un teilweise miı1t
Erzbischofs VO Managua, Miguel Saya, die Jjetzt staatlıcher Kon- Kirchenstrafen durchgeführten Ver-
Obando Bravo, durchzublättern. Ob- trolle steht; die Ausweısung des sSetzUunNgen einıger prosandınıstischer
ohl die CELAM-Studie auch VO  —_ der spanıschen Rektors der Schule, Jose Pfarrer gerade innerkirchlich ermut-

Unterdrückung un Verfolgung VO Morataya, und die spektakulären Ver- lıch mehr Staub aufgewirbelt als (zutes
nNnier-Revolutionsgegnern spricht, setzungen prosandınıstischer Pfarrer ewiırkt. Von Iınken polıtıschen räf-

schätzt S1E 4aUuUS heutiger Sıcht die (Je- sınd insgesamt gesehen Merkmale ten angegriffen und VON der Rechten
fahr, da{fß Kırche und Sandınısmus ın mißbraucht, 1St tür Obando dereiner kirchenkampfähnlichen Sıtua-
Nıcaragua beide VONN ihrer führen- t10N. Eindruck einıger seiner Gesprächs-
den Rolle und iıhrer Verantwortung In einem Hirtenbriet VO August partner ottenbar zunehmend schwie-
tür die Zukunft des Landes über- wehren sıch die Biıschöte In entschie- rıger, dem politischen Druck und den

ın iıne direkte Auseinanderset- denem Ton den Versuch der dıe gesellschaftliche Kraft der Kırche
ZUNG LEUETN: m ıne solche Auseın- Revolutionsregierung, die Kirche Aaus schwächenden innerkirchlichen Span-
andersetzung zu verhindern, mu{(ß der dem Erziehungsbereich verdrängen: NUNgCN standzuhalten.
Sandınismus einıge notwendige Kor- Die auch ın europälischen Kıirchen be-„ Wır können uns den Aufbau der N1CA-
rekturen vornehmen, während die raguanıschen Gesellschaft ohne die stehende Neıigung, Nıcaragua polı-
Kırche eine wenıger kämpferische Rolle, welche die katholische Erzie- tisch abzuschreiben, hält der Erz-
Haltung einnehmen, diesen Korrektu- hung beı diesem Aufbau spielen soll, bischot für alsch und verhängnisvoll,

ein offeneres Entgegenkommen und ZWAar als konkrete Antwort auf die obwohl auch seine politische Einschät-
zeigen und die Möglichkeit wahren Probleme, Sorgen und die Kultur U1 - ZUNg der Lage der These der DETr-

sollte, die Revolution 1n wirklich SCTCS Volkes, nıcht vorstellen.“ I rotz- suchten Kubanisierung Nıcaraguas AaUS
christliıcher Weise zu beeinflussen“ dem bekundete Erzbischof Obando geht Eın ftührender Vertreter eines
(zıtiert AUS „Adveniat”, eft 9i Bericht Im September ut seine Bereıit- deutschen kirchlichen Hıltswerks
über Zentralamerıika). Der Objek- schaft, den Dialog MIt der Regierung meınte aln Rande des Düsseldorter
1vıtät bemühte und weıthin zutret- tortzusetzen. Auf seıne DPerson kon- Katholikentags, dıe westliche Welt
tende Nicaragua-Bericht der zentrieren sıch gegenwärtig alle off- könne heute in Nıcaragua nach seiner
LAM-Delegation ISt on den Ereignis- NUNSCH. das tradıtionell kırchentreue Kenntnis der Verhältnisse „MIt TOLt
scm1Hh des Sommers überholt worden, die nıcaraguanısche Volk, die u  Z ihren 1N- un Fibeln“ Not und Unterentwick-
daraufhin deuten, da{fß Kirche und Re- Zusammenhalt un ıhren gesell- lung wırksam bekämpfen helten und
gıerung In Nıcaragua bereıts ın die schaftspolitischen Standort ringende durchaus auch an politiıschem Einflu(ß
Phase der offenen Konfrontation einge- Kırche, dıie politische Opposition und gewinnen. Es 1st erfreulich, da{fß sıch ın

der deutschen Kırche entscheiden-treten sind. Dıie Außerung VO Innen- letztlich auch die politisches Kalkül
mıinıster Tomas O7ZE, sehe keine gerade Eerst erlernende sandınıstische der Stelle die orge dıe Entwick-
Möglichkeiten tür eınen „Dıialog mMI1t Revolutionsregjierung sehen In ihm lung In Nıcaragua ın verstärkte Hılfs-
den katholischen Kıirchenführern“, ıne natıonale Führergestalt. Ange- bereitschaft UMSELZL, wotür sowohl
lange sıch diese MI1t den „Interessen sichts solch übersteigerter Erwartun- die häufigeren un intensivierten
des US-Imperijalısmus und der Reı1- gCH eınen Mannn der Kırche leıben Kontakte miıt der dortigen Kırche als
chen“ identifizıerten:; dıe nach gewalt- Mifsverständnisse und Enttäuschun- auch dıe Steigerung materiıeller Hılte

Kämpften zeıtweılıge Schlie- sprechen.gCH Betroffener nıcht 4US. So haben

Entwicklungen
Blasse Schatten des Laizısmus
Frankreichs überflüssiger Schulstrei

Weder iıne polıtische Notwendigkeıt noch ratiıonale Er- seıne Absıicht bekunden, die freien, vorwiegend katho-
wägungen brauchten den sozıalistischen Präsident- lıschen Schulen ın das staatlıche 5System integrieren.
schaftskandidaten Francoı1s Mitterrand veranlassen, die Der Kandıdart übernahm lediglich ELWAS leichtfertig eın In
Schaffung eines einheıtlichen laızıstischen Schulwesens in der Vergangenheıt tür seıne Parte1ı sehr wichtig SCWESC-
seın Wahlprogramm aufzunehmen, auf diese Weiıse NCS, inzwıschen aber weiıtgehend als überholt betrachtetes


